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Nr. 87.
Ein Brief Migtels n Rat

Um etwas Leben in den langweiligen ſoztaldemokra
tſchen Parteitag zu bringen hat Bebel einen Brief Miquels
aus dem Jahre 1850 verleſen, den der damalige Student
der Rechtswiſſenſchaft an den Propheten der Sozialdemo
kratie Marx gerichtet hat. Der Brief beginnt mit der
Verſicherung des lebhaften Bedürfniſſes, mit Marx in
Verkehr zu treten, und lautet dann wörtlich: Es wäre
nun freilich eine Dummheit, wollte ich verlangen, daß
Sie mir gleich alles Vertrauen ſchenken. Damit Sie aber
doch elwas von meiner Vergangenheit wiſſen, bemerke ich,
daß ich mit Blind in G. ſtudierte, dort vor der Revolution
zu der radikalen Partei gehörte, als ſolcher in der Revo
Iution, wie alle anderen „Jdeen“ verfocht, nach Hannover
geſchickt wurde, um Bauernaufſtände zu organiſieren, von
da an in Göttingen anfangs in kleinbürgerlichem Sinne
die gelehrte, bureaukratiſche und Philiſterpartei aus dem
Felde ſchlagen half und endlich eine Arbeiterpartei zu
organiſieren ſuchte. Gerade war ich damit beſchäftigt, als
P. (Bebel: Ich nenne den Namen des Mannes nicht, der
noch in Deutſchland lebt) nach England ging. Jch gab
ihm einen Brief an Blind mit, um durch dieſen bei Jhnen
zu ſondieren und ſo bin ich da; ſpät zwar komme ich,
aber ich komme doch. Sie ſehen, meine Vergangenheir
bietet wenig Garantieen. Es iſt wahr, ich für meinen
Teil kann nichts weiter thun, als Sie verſichern, daß Jhre
Zwecke die meinigen ſind. Kommuniſt und Atheiſt,
will ich wie Sie die Diktatur der Arbeiterklaſſe. Meine
Mittel wähle ich einzig und allein nach der
Zweckmäßigkeit. Dadurch aber trenne ich mich von
Jhnen, daß ich feſt überzeugt bin, die nächſte Revolution
bringt das Kleinbürgertum ans Ruder. Die Arbeiter
partei wird den Sieg verfechten der hohen Bourgevoiſte und
den feudalen Reſten gegenüber, dann aber von den Dems
kraten bei Seite geſchoben werden. Wir können die Re
volution auf einige Zeit vielleicht in eine antibürgerliche

Richtung bringen wir können vielleicht ſchon Grundbe
dingungen der bürgerlichen Produktion ver
nichten, das Kleinbürgertum niederzutreten iſt unmöglich.
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So viel als möglich erringen, das iſt mein Wahlſpruch,
und dadurch bin ich auf immer der Jhrige. Wir müſſen
eine Organiſation der Kleinbürger ſo lange als möglich
nach dem erſten Sieg verhindern, namentlich mit geſchloſſener
Phalanx gegen jede konſtituierende Verſammlung opponieren
Der partikuläre Terrorismus, die lokale Anarchie müſſen

Klaſſenbeuns erſetzen, was uns im Großen abgeht.
wußtſein fehlt den meiſten deutſchen Arbeitern gänzlich,
wir müſſen den individuellen Haß, die Rachluſt des Bauern
gegen den Wucherer, die Erbitterung des Tagelöhners
gegen den „Herrn“ ausbeuten, wir müſſen an allen einzelnen
Stationen ſo raſch und eindringlich terroriſieren, daß wir
den demokratiſchen Ausbeutern bei der Vollendung ihrer
Organiſation als vollkommen ſiegreiche Macht entgegen
treten können, und dieſe Organiſation muß ſo lange als
möglich hinausgeſchoben werden, damit ſich in der Revo

x das Wir dürfendie Kleinbürger nicht zu Atem kommen laſſen, wir müſſen
durch der Kleinbürger eigene Mittel die revolutionäre Wut
auf die Spitze treiben dann gelingt es uns vielleicht
für kurze Zeit, die Diktatur unſerer Partei durchzuſetzen.
Aber wie das machen ohne gemeinſamen Plan, ohne oberſte
Leitung, ohne einen gemeinſamen Willen der Führer

g Vergebensklopfte ich an alle Thüren, vergebens ſuchte ich wie mit
ner ich fand von dem ſo abgelegenen

Göttingen aus, von wo ich nicht fort konnte, nichts. Schon
ſah ich mich auf mich allein angewieſen und begann, mit
meinen Freunden einen Bund zu gründen, deſſen letzter
Zweck der Kommunismus, deſſen erſter Grundſatz der
Zweck heiligt die Mittel, und deſſen erſtes Geſetz unbe
dingter Gehorſam war, als ich von London aus (Sie
werden meine Ausdrucksweiſe unter den jetzigen Umſtänden

Jch bitte Sie jetzt,

lution das Klaſſenbewußtſein erſt bilden kann.

das ſagte ich mir ſchon ſeit einem Jahre.

einer Blendlaterne,

verſtehen die erſten Genoſſen fand.
mir durch P. die Statuten und Geſetze bezw. Befehle zu
zuſchicken, er kennt die richtige Adreſſe: Die Polizei hat
in dieſem Augenblick ein ſehr wachſames Auge auf mich
Jch nehme jedoch die Charge als Vorſtand nur an, wenn

t der Sollte das mirnicht möglich fein, (was ſehr un wahrſcheinlich iſt), ſo werde
ich für meine Perſon natürlich derſelbe bleiben und über

Wenn
Sie vielleicht nicht glauben, mich tiefer in die Lage der

ich wieder nach G. zurückkehren kann.

die Beauftragung eines anderen an Sie berichten.

Sache einweihen zu können, ſo ſtellen Sie mich ganz ab
geſondert unter Jhre Leitung ohne Zuſammenhang mi
dem Ganzen.

ein Geheimzeichen im Briefe, das ſo viel als Bevoll
mächtigter bedeutet), dann erſt, wenn ich von London aus
genauere Befehle und Aufträge bekommen werde.“
e

Sonnabend, den

e Ueber den Plan, welchen ich entworfen
für meine Thätigkeit in G. als (Bebel: Hier ſteht

Hierzu bemerkt die „K.g. „Aber, ſo muß ſich der
verſtändige Menſch fragen, was ſoll denn dieſer angebliche

Brief eines 22jährigen jungen Mannes gegen den jetzigen
Miniſter beweiſen Man verſetze ſich nur in die damalige,
unter dem Einfluß der Ideen von 1848 ſtehende Zeit zu
rück. Ein unzweiſelhaft geiſtig angeregter junger Mann,
der offenbar ſich mehr als ſonſt leider bei Studierenden
gerade der Rechtswiſſenſchaft üblich iſt, mit den philoſo
phiſchen Grundlagen der Rechts und Wirtſchaftsordnung
beſchäftigt, eifrig auch dem Studium der damals ſchon
weit verbreiteten ſozialiſtiſchen Litteratur obgelegen hat,
ſchreibt einen Brief an einen gleichfalls noch jugendlichen
Führer der ſozialiſtiſchen Gruppe, der freilich ſich ganz in
dem Gedankenkreiſe bewegt, wie er dem Empfänger und
ſicher auch dem Schreiber eigen war. Während aber der
erſtere, Marx, aus der Enge dieſes dogmatiſchen Kreiſes
niemals herausgekommen iſt, entzieht ſich der letztere Dr.
Miquel, unter dem zwingenden Einfluß der Geſchichte und
des praktiſchen Lebens immer mehr dieſem Banne. Nur
das durch ſeine Jugendſchwärmerei angeregte Verſtändnis
für die ſoz alen Fragen unſeres Volkslebens bleibt auch in
ſeinem ſpäteren öffentlichen Auftreten für ihn und ſein
Handeln mitbeſtimmend. Er verfällt daher niemals, wie
ſonſt ſeine liberalen politiſchen Genoſſen, der öden, man
cheſterlichen Theorie, ſondern zeigt überall, daß er vom
grünen Baum der Praxis mehr als vom grünen Tiſch
der Bureaukratie gelernt hat. Der heutige Miquel iſt
aber, und zwar auch ſchon als jüngerer Mann, ein anderer
geworden, iſt kein Petrefakt aus einer längſt verſchwun
denen Jugendzeit. Nur wer gern von der „Mauſerung“
redet, wie es Herr Bebel im Reichstag zur Entſchuldigung
ſeiner Partei gethan hat, aber in Wahrheit doch ein ver

ſteinerter Dogmatiker iſt, kann glauben, mit ſolchen „Er
innerungen“ etwas bewieſen zu haben. Und doch war
er nicht auch einmal ein begeiſterter Vorkämpfer des Klein
bürgertums? Wie nun, wenn Jemand etwaige Privat
briefe von ihm, in denen er einſt vielleicht ſeiner Abneig
ung gegen die Sozialdemokratie einen ſcharfen Ausdruck
gab, veröffentlichen würde? Würde Herr Bebel glauben,
damit ſei etwas gegen ihn bewieſen Gewiß nicht. Aber

Miniſter Dr. Miquel nichts ſoſehr als ſich ſelbſt. Dar
über ſollte ihn die billig erkaufte „Heiterkeit“ ſeiner „Ge
noſſen“ in Köln nicht hinwegtäuſchen.

4. November

gerade deshalb trifft er mit ſeinem Berſahren gegen den

1893.
tereſſe zuwandten, iſt allerhöchſtdenſelben nicht vergönnt
geweſen, und erſt gegenwärtig kann das Werk in Angriff
genommen werden.

Nachdem dur
evangeliſchen Gemeind
gewonnen ſind, habe

ch die opferwillige Handreichung der
en Deutſchlands die Mittel zum Bau
Ich befohlen, den auf der Grundlage

der alten Kirche St. Maria Latina aufzuführenden Bau
zu beginnen und den Grundſtein am 31. Oktober d. Js.
zu legen. An demſelben Tage, an welchem Ich vor einem
Jahre durch Gottes Gnade die Einweihung der erneuerten
Schloßkirche zu Wittenberg im Verein mit den evangeliſchen
Fürſten Deutſchlands feſtlich begehen durfte, ſoll der Grund
ſtein dieſer Kirche gelegt werden, um damit kund zu thun,
daß auch ſie daſtehen ſoll als ein Denkmal des Glaubens
an den Menſch gewordenen Gottesſohn, den gekreuzigten
und auferſtandenen Heiland, als ein Bekenntnis zu dem
ſeligmachenden Evangelium von der Gnade Gottes, wie
es durch den Dienſt der Reformatoren für die evangeliſche
Chriſtenheit wieder erſchloſſen iſt, als ein ſichtbares Zeugnis
der Glaubensgemeinſchaft, in welcher die evangeliſchen
Kirchen in Deutſchland und darüber hinaus mit einander
verbunden ſind, Gott dem Herrn ſage Jch Dank, daß Er
es Mir verliehen hat, auch in dieſem Stücke die Gedanken
Meiner erhabenen Vorfahren zu verwirklichen. Zu Jhm
flehe Jch und bitte, Er wolle Gnade geben, daß an der
Stätte, von wo die frohe Botſchaft des Heils ausgegangen
iſt in alle Welt, das Evangelium allezeit lauter und rein
verkündet werde, und da, wo der Herr für uns gelitten
hat, Er auch in deutſcher Zunge geprieſen werde als der
ewige Heiland und Erlöſer hochgelobet in Ewigkeit

Das walte Gott! Amen!
Wilhelm. J. R.

Elbingerode, den 3. Oktober 1893.
m (Aſtronomiſcher Monatskalender für No

vember 1893.) Die Sonne ſenkt ſich im Monat um 7
Gr. 9 Min. In ihrem Jahreskreislauf legt ſie, Mittag des
I vis Mittag des 30. gerechnet, das Stück von 219 Gr.
I6. M. bis 248 Gr. 31 M. Länge zurück und tritt dabei
am 22, aus dem Zeichen der Skorpion in das des Schültzen
Ihr Anfang verſpätet, ihr Untergang verfrüht ſich ſtetig, ſo
daß die Tage abnehmen. Was die zur Regulierung der
Uhren dienende Zeitgleichheit betrifft ſo muß die mechaniſche

Die deutſche evangeliſche Kirche in Jeruſalem.

20 Jahren geplant wurde.

heiligen Geiſtes! Amen!

Herrn und Heilandes gewandelt.

große Erlöſungsthat

Jeſu rein und lauter verkündigt würde.

hörigen Deutſchen im heiligen Lande ſich mehrte und ſei

wurden.

richten.

die Kirche St. Maria Latinag Major, ſich erhoben.

t

ſtimmung erfüllt:

Am Dienstag Mittag, den 31. Oktober, iſt der Grund
ſtein gelegt worden zu der deutſchen evangeliſchen Kirche
auf dem Muriſtan zu Jeruſalem, deren Bau ſchon vor

Die Urkunde, welche im Auf
krage des Kaiſers vom Präſidenten des evangeliſchen Ober
kirchenrates, Wirklichen Geh. Rat Dr. Barkhauſen in den
Grundſtein gelegt worden iſt, lautet nach der „Kreuzztg.

Im Namen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des

Von Alters her ſchon wandten ſich die Blicke der
evangeliſchen Chriſtenheit Deutſchlands mit frommer An-
dacht zu den geweihten Stätten, wo einſt der Fuß unſeres

Lange ſchon beſtand auch der Wunſch da, wo die
des Menſchengeſchlechts vollbracht

worden, ein Gotteshaus erſtehen zu laſſen, in welchem die
Botſchaft von der ſeligmachenden Gnade Gottes in Chriſto

Mit verdoppeltem Gewicht trat dieſer Wunſch hervor
ſeit die Zahl der dem evangeliſchen Bekenntniſſe ange

durch fromme Opferwilligkeit der Evangeliſchen Deutſch
lands umfangreiche und in Segen wirkende Anſtalten barm
herziger Liebe in größerer Zahl in Jeruſalem gegründet

Meine erhabenen Vorfahren auf Preußens Throne
haben mit ihrem Volke den Zeitpunkt herbeigeſehnt, in
welchem es möglich werden würde, ein Gotteshaus zur
Verkündigung des evangeliſchen Chriſtenglaubens zu er

Der Fürſorge Meines in Gott ruhenden Herrn Groß-
vaters, des Kaiſers und Königs Wilhelm I. Majeſtät, ge

lang es, den Platz zu erwerben, auf welchem die deutſche
evangeliſche Kirche gebaut werden ſoll. Mit dankenswerter
Muniſizens ſchenkte Se. Majeſtät der Kaiſer der Osmanen
den Platz, auf welchem einſt das Mutterhaus und die
jetzt in Ruinen liegende Hauptkirche des Johanniterordens,

Am
7. November 1869 ergriff Mein in Gott ruhender Herr
Vater, der damalige Kronprinz Friedrich Wilhelm, ſpätere
deutſche Kaiſer und König von Preußen Friedrich III.
von dem Platze Beſitz. In der Nähe der heiligen Grabes
kirche gelegen, iſt die Stätte zugleich geweiht durch ge
ſchichtliche Erinnerungen an einen Orden, der neu er
ſtanden, in Werken der Chriſtlichen Liebe ſowie alte Be

Die Ausführung des Baues, welche ſeine von Gott
heimgerufene Vorfahren auf dem Throne lebendiges In

Uhr im Augenblick des „wahren Mittags“, wie ihn z. B.
eine richtige Sonnenuhr angiebt, zeigen (mittlere Ortszeit):

am 1. 11 U. 43 M. 40 Sec.,
15. 44 4730. 11 48 656

Nach mitteleuropäiſcher Zeit tritt hier wie bei dem
Sonnenauf und Untergang für Wernigerode noch der feſte
Betrag von 16 Min. hinzu, der ſich für die übrigen Orte
des Leſerkreiſes je nach ihrer Lage ändert. Der Mond tritt
als letzes Viertel in den Monat ein, ſteht zu Anfang
(Mittag des 1.) in 136 Gr. Länge (im Zeichen des Löwen),
durchſchreitet von hier die bekannten zwölf Zeichen des Tier
kreiſes, kehrt am 28. zu ſeinem Ausgangspunkte zurück und
geht noch ſo weit darüber hinaus, daß er ſich zu Mittag
des 30. in 159 Gr. Länge (im Zeichen der Jungfrau) be
flndet. Abendlichen Mondſchein dürfen wir an den Tagen
vom 13. bis 28. erwarten. Die Tage um den 13. und
28. werden etwas mehr Sternſchuppen bringen als gewöhnlich.

Freunde des Sternenhimmels machen wir auf
den jetzt in ſpäteren Abendſtunden am Oſthimmel in
großem Glanze ſtrahlenden Jupiter aufmerkſam. Der
Aufgang dieſes größten Planeten (er iſt 1500 mal ſo
groß als die Erde) erfolgte am 25. September 8 Uhr 2
Minuten; bis zum 17. November nimmt ſeine Helligkeit
noch zu, da er erſt an dieſem Tage von der Erde die ge
ringſte Entfernung hat, die freilich noch immer ziemlich
genau 80 Millionen geographiſche Meilen beträgt.

m. (Keine neue Zwanzigpfennigſtücke.) Der
„Reichsanzeiger“ ſchreibt Die durch die Preſſe laufende
Notiz, daß die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke und die
Zwanzigpfennigſtücke in Nickel gegenwärtig zur Einziehung
gelangen, um durch neue aus anderer Legierung herge
ſtellte, am Rande gerippte Zwanzigpfennigſtücke erſetzt zu
werden, mit deren Ausgabe bereits begonnen worden ſei,
entbehrt jeder Begründung

Da zu Einfriedigungen jetzt vielfach Stachel
draht verwendet wird wollen wir auf ein Erkenntnis
des Oberverwaltungsgericht hinweiſen, nach welchem der
artige Anlagen als gemeingefährlich im Wege polizeilichen
Zwangsverfahrens verboten werden können. Inzwiſchen
ſind weitere gerichtliche Entſcheidungen ergangen, nach
welchem Beſitzer ſolcher Zäune, wenn dieſe nicht genügend
abgeſpertt ſind, für verurſachte Beſchädigungen an Kleidern
und Sachen haſtpflichtig und für Verwundungen ſtraf
rechtlich verantwortlich ſind. Wo man daher an den
Grundſtücksgrenzen auf das Ziehen von Stacheldraht nicht
glaubt Verzicht leiſten zu können, da werden die Beſitzer
im eigenen Intereſſe gut thun, dieſe Anlage durch An
pflanzungen von Hecken gegen Annäherung zu verwahren.

t



S 2Der Wucher und Spielerprozeß in Hannover.
In Hannover wird augenblicklich ein großer Wucher

und Spielerprozeß verhandelt, der wegen der Mißſtände,
die ſich dabei offenbaren, Aufſehen erregt. Leider iſt die
Beurteilung des Prozeſſes und der dabei enthüllten Vor
kommniſſe vielfach wenig ſachlich geblieben vielmehr ſind
die Vorgänge von verſchiedenen Seiten in ſehr einſeitiger
Weiſe zu Parteizwecken ausgebeutet worden. Auf der
einen Seite wird beſonders der Umſtand betont, daß es
hauptſächlich jüdiſche Wucherer ſind, die auf der Anklage
bank ſitzen, auf der andern wird als das Wichtigſte hin
geſtellt das leichtſinnige Treiben der Bewucherten, einer
Anzahl von Offizieren und Großgrundbeſitzern. So wenig
die Mißſtände vertuſcht werden ſollen, ſo ſehr iſt es auch
Pflicht, die Angelegenheit nicht tendenziös aufzubauſchen,
ſondern ſachlich zu beurteilen. Dies iſt auch der Geiſt,
der aus einem Artikel der „Köln. Ztg.“ ſpricht. Es wird
hierin zunächſt betont, daß der Wucherprozeß als ſolcher
nicht das große Intereſſe hervorrufen könne, da derartige
Vorkommniſſe, wie ſie bezüglich der Banden von Halsab
ſchneidern und Betrügern ans Licht gebracht würden, auch
ſchon in früheren ähnlichen Prozeſſen bekannt geworden
ſeien. Bedenklich ſei vielmehr der Umſtand, daß durch die
Verhandlungen und die Ausnutzung derſelben in militär
feindlichem Sinne, das Anſehen unſeres Offizierſtandes in
weiten Kreiſen des Volkes leiden könne. In der That
ſind derartige Vorkommniſſe wie der Hannoverſche Spieler
prozeß Waſſer auf die Mühle derjenigen Blätter, die gegen
den „Militarismus“ hetzen. Sie bedenken nicht, oder fagen es
wenigſtens ihren Leſern nicht, daß unſere Offiziere beſcheiden

leben und treu ihre Pflicht erfüllen, ihnen kommt es ja
nur darauf an, Unfrieden zu ſäen, und ſo ſtellen ſie denn
unſer ganzes Offizterkorps womöglich als einc große Ge
ſellſchaft von Spielern und Verſchwendern hin. Daß
hierin eine gewiſſe Gefahr liegt, iſt klar, andererſeits iſt
es aber in der That im höchſten Grade bedauerlich, daß
ſo viele Offiſtere in dem ſchmutzigen Prozeß als Zeugen
auftreten mußten. Unſer Kaiſer hatte im März 1890
einen ſcharfen Erlaß gegen den übermäßigen Luxus im
Offizierkorps ergehen laſſen auch unter Kaiſer Wilhelm
I. iſt wiederholt gegen den übertriebenen Aufwand der
Offiziere eingeſchritten worden und er iſt ein Feind
des Spiels. Trotzalledem die große Zahl von Offizieren,
die in dieſen Prozeß verwickelt iſt! Mit Recht bemerkt die
„Köln. Ztg.“ dazu: „Man fragt ſich nicht ohne Staunen,
wie das möglich ſein kann in dem deutſchen Heere, deſſen
ausgezeichnete Disziplin ſtets unangefochten daſtand und
deren erſte Träger die Offiziere ſind.“ Es war ja freilich
nicht zu erwarten, daß inſolge des Kaiſerlichen Erlaſſes
der Luxus der wenigſtens bei einigen Regimentern in der
Gewohnheit langer Jahre wurzelte, aus dem Offiſierkorps
ſofort völlig verſchwinden werde, aber es iſt doch Vieles
erreicht worden. Das Spiel, das früher in den Offizier
kaſinos vielfach getrieben wurde, iſt jetzt völlig daraus
verbannt, leider aber hat es außerhalb derſelben noch
nicht unterdrückt werben können. Das Gleiche gilt von
dem leichtſinnigen Schuldenmachen junger Offiziere aus
begüterten Familien. Und dieſe beiden Faktoren, Spiel
und Schulden, haben ſchweren Schaden im Gefolge gehabt,
Vermögen ſind verloren, altbefeſtigte Fa milienverhältniſſe
erſchüttert worden

Noch auf einen anderen Punkt aber weiſt das ge
nannte Blatt hin: auf das Spiel bei den Wettrennen.
Es ſei eine bekannte Thatſache, daß der größte Teil der
Offiziere, die den Hauptbruchteil der Beſucher der Rennen
ausmachten, weniger des Rennens als des damit ver
bundenen Spieles wegen käme, und dabei ſei es völlig
gleichgiltig, ob das Spiel am Totaliſator oder mit den
Buchmachern gemacht werde. Und wirklich ſind die Renn
plätze die Orte, an denen am meiſten geſpielt wird. Von
dieſen Zentralplätzen aus, wo vielfach der Grund zum
leichtſinnigen Leben gelegt wird, wird die Spielluſt ſtrahlen
förmig ins Land hinaus getragen. Und was noch viel
ſchlimmer iſt, als das Spiel beim Rennen ſelbſt. das
Spiel nach dem Rennen. Hier finden ſich die zweifel

hafteſten Individuen ein, Leute, die entweder ſchon im
Zuchthaus geſeſſen oder doch die Anwartſchaft darauf
haben, übernehmen die Bank, und hier iſt es, wo das
Spiel zum eigentlichen Laſter wird. Hier kommt der
Offizier mit den zweifelhafteſten Elementen zuſammen, hier
herrſcht eine moraliſch ungeſunde Atmoſphäre, hier, wo
faſt ſtets hoch geſpielt wird, werden Vermögen verloren.
Ein ſcharfes Einſchreiten hiergegen dürfte ungusbleiblich ſein.

Politiſche Cagesſchan.

Deutſches Reich.Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich mit dem
Herzog von Sachſen-Koburg-Gotha am Montag gegen 6
Uhr Nachmittags vom Neuen Palais nach dem Kaſino
des LeibGarde-Huſarenregiments in Potsdam. Das ge
ſamte Offizierkorps hatte im Veſtibül des Kaſinos Auf
ſtellung genommen. Der Kaiſer und der Herzog wurden
beim Eintritt von dem Oberſten von Moßner empfangen

Auf dem kaiſertichen Schloſſe Urville bei Metz
werden zur Zeit auf beſonderen Befehl des Kaiſers mehrere
bauliche Veränderungen vorgenommen. Dem Vernehmen
nach ſoll mit der Anordnung dieſer Bauten zugleich die Nach
richt dorthin gelangt ſein, daß die Kaiſerin mit den kaiſer
lichen Prinzen zu Anfang des kommenden Frühjahrs
einen längeren Aufenthalt auf Schloß Urville nehmen wird.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie aus
Stuttgart gemeldet wird, am 7. November im Schloß
Babenhauſen eintreffen, wohin der König von Württemberg
am Tage vorher zum Jagdaufenthalt ſich zu begeben
gedenkt. Nach Stuttgart kommt der Kaiſer nicht; die
Stadt Tuttlingen, welche der Monarch paſſirt, beabſichtigte
ihm einen feſtlichen Empfang zu bereiten, wird dies aber
auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch unterlaſſen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Se König
liche Hoheit der Prinz Friedrich Leopold in Ver

Wege ein hoher Schutz zu Teil werden müßte.

tretung des Kaiſers wohnten am Dienstag der feierlichen
Grundſteinlegung für die neue Simeonskirche in Berlin bei.

Das kaiſerliche Geſundheitsamt macht folgende
Cholerafälle bekannt: In Tilſit eine Neuerkrankung. Jn
Stettin wurde bei den am 26. und 27. Oktober Erkrankten
Kindern Cholera nachgewieſen; von den früher erkrankten iſt
I geſtorben. Eine in Niederfinow, Kreis Angermünde, er
krankte und in das Krankenhaus zu Eberswalde übergeführte
Perſon iſt an Cholera geſtorben. In Moegelin, Kreis Weſt
havelland eine Erkrankung mit tötlichem Ausgang.

Prinz Viktor von Jtalien, der à la suite des
GardeKüraſſter- Regiments geführt wird, hat dem Regi-
ment die Summe von 5000 Mark zur Verfügung geſtellt.
Das Geld ſoll unter die Unteroffiziere und Mannſchaften
verteilt werden.

Zu den drei Handelsverträgen mit Rumänien,
Serbien und Spanien wird, wie die „Poſt“ hört, außer
den beſonderen noch eine gemeinſame Denkſchrift ausge
arbeitet

Jn den Spieler Wucherprozeſſen in Hannover
iſt die Beweisaufnahme am Dienstag Mittag beendet
worden. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft beſchloß der
Gerichtshof, die Plaidoyers erſt Mittwoch ſtattfinden zu
laſſen. Die Sitzung wurde daher auf Mittwoch Vormittag
9 Uhr vertagt. Wie ein anſcheinend den reichen Volks
klaſſen naheſtehender wiſſender Korreſpondent der „Hamb.

achr.“ mitteilt, iſt nich“ blos Hannover der Ort, wo das
Hazardſpiel gepflegt wird, ſondern auch Berlin. Er
ſchreibt; Jch kann mich der Empfindung nicht entſchlagen,
daß man hier in Berlin allen Grund hat, mit dieſen ſehr
berechtigten Schamempfindungen zugleich auch mit ſich
ſelbſt ernſter ins Gericht zu gehen! Geſpielt wird immer
werden daran iſt leider nichts zu ändern Aber man
hat das liebe Jeun in Berlin etwas ſtark betrieben in
den letzten Jahren. Jeder Kundige kann Jhnen die
Klubs nennen, in denen Abend für Abend Zehntauſende
im Poker hier, im Baccarat dort gewonnen und verloren
werden und er kann Jhnen weiter auch die durchaus
angeſehenen Herrn namhaft machen, die Stammgäſte des
grünen Tiſches ſind, bis der unvermeidbare Ruin über
ſie hereinbrechen muß. Der Korreſpondenz verſichert
ſodann, daß der Kaiſer eine ſtrenge „Säuberung“ unter
den Offizieren vornehmen werde. „Man wird außerdem
beſondere Maßregeln ergreifen, um die jungen Herrn
ſchon auf der Kriegsſchule über die Machinationen der
Wucherer und die Gefahren des Spiels aufzuklären.
Das meiſte müſſen freilich durch ihren erziehlichen und
überwachenden Einfluß die Regimentskommandeure thun,
die für die Geſamthaltung des Offizierkorps in erſter
Linie verantwortlich ſind. Als wirkſamſte Maßregel
empfiehlt der „Reichsbote“, daß jeder junge Offizier, der
in die Armee eintritt, ehren wortlich verpflichtet werde, an
keinem Hazardſpiel teilzunehmen. Dasurch würde den
militäriſchen Jünglingen ein Rückhalt gegen die Ver
ſuchungen gegeben werden wenn das Hazardſpiel als eine
entehrende Handlung gebrandmarkt werde, der ſie beſſer
ſchützt als alles andere, da die Ehrr der Pulsſchlag der
Armee iſt. Sie wiſſen dann auch, was Jhrer wartet,
wenn ſie das gegebene Ehrenwort brechen. Damit wäre
dem Uebel an die Wurzel gegriffen und auch auf den
Rennplätzen, wo vielfach das Spiel gezüchtet wird, könnte
es ſich dann nicht mehr hallen, wenn ihm das Brandmal
der Ehrloſigkeit aufgedrückt würde.“

Aus Schwerin wird gemeldet In Folge einer
Erkältung hat der Großherzog die Abreiſe nach dem Süden
um einige Tage verſchoben

Zur deutſch ruſſiſchen Zollkonferenz ſchreibt
die „Köln. Ztg. Es wird uns beſtätigt, daß die ruſſiſchen
Anerbietungen bei den gegenwärtigen Zollverhandlungen
noch weit entfernt von den Forderungen der deutſchen
Unterhändler ſind; ein naher Abſchluß der Verhandlungen
iſt ſonach nicht zu erwarten. Der Beirat ſoll mit ganz
überwiegender Mehrheit das bisherige Feſthalten der Reichs
regierung an der von ihr geforderten Herabſetzung der
ruſſiſchen Zölle, deren Nichtbewilligung ruſſiſcherſeits in
Erklärung des Zollkrieges zur Folge hatte, dutchweg ge
billigt haben.

Zur Reichsſteuerfrage. Der „B. B. zu
folge hofft man in Regierungskreiſen beſtimmt, daß der
Reichstag die Tabafkfabrikatſteuer annehmen werde und
daß man nicht zu einer weiteren Erhöhung der Börſen
ſteuer werde greifen müſſen. (Warum fürchtet man ſich
denn davor?) In politiſch maßgebenden Kreiſen werde

Tabakſteuer eine Reichsſtener von 6 Prozent der Staats
ſteuern zum Zwecke der Aufbringung der benötigſten Mittel
durch Matrikularbeiträge nicht vorzuziehen ſei. Zur Reichs
weinſteuer teilt die „Bank- und Handels-Zeitung“ mit
daß Naturweine mit 10, Kunſtwein mit 30 Prozent des
Wertes belegt werden ſollen. Und zwar habe man ſich
bei dieſer differenziellen Behandlung von der Erwägung
leiten laſſen, daß der Naturweinproduktion auf dieſem

Der
Prozentſatz für Schaumweine liegt gerade in der Mitte
Es mag dies einer von den vielen Vorſchlägen ſein, die

ein endgiltiger Beſchluß über die Wertgrenze der Be
ſteuerung iſt offenbar noch nicht gefaßt worden. Wie aus
wärtigen Blättern aus Berlin geſchrieben wird, ſoll Preußen
nicht unbedingt bei dem Satze von 50 Mk. feſthalten.

Nachdem der Bundesrat ſich damit einverſtanden
erklärt, vaß der Vorſitz in der Kommiſſion für die
zweite Leſung des Entwurfs eines Bürgerlichen
Geſetzbuchs fortan nicht von dem Staatsſekretär des Reichs
Juſtizamts geführt, letzterem aber die Befugnis vorbehalter
werde, in beſonderen Fällen die Leitung der Beratungen
der Kommiſſion zu übernehmen, iſt, wie der „Reichs- Staats
anzeiger“ meldet, von dem Reichskanzler der bisherige Stell
vertreter des Vorſitzenden, Geheime Ober-Juſtiz-Rat Küntzel,
zum Vorſitzenden der Kommiſſion ernannt worden.

aber doch erwogen, ob im Falle einer Ablehnung der

auf der jüngſten Finanzminiſterkonferenz beſprochen wurden

Ausland.Oeſterreich-Ungarn. Graf Taaffe legte nach
einer Unterredung mit dem Grafen Hohenwart endgültig
die Miſſion, die Umgeſtaltung oder Neubildung
des Kabinets zu verſuchen, nieder. Sämtliche Miniſter
erklärten ſich entſchloſſen, gemeinſam zurückzutreten. Ob die
Annahme des Rücktritts jetzt oder erſt bei der Neubildung
des Kabinets erfolgt, iſt noch unbeſtimmk. In der Audienz
teilten ſämtliche Parteiführer übereinſtimmend mit, nur durch

eine Koalitionsregierung könnten die beſtehenden Schwierigkeiten
gehoben werden. Der Kaiſer fand die Bedenken der Par
teien gegen die Wahlreformvorlage begreiflich. Unter den
Klubobmännern wurde eine Einigung über das Arbeits
programm des Parlaments erzielt. Zunächſt ſoll der prager
Ausnahmezuſtand genehmigt, dann die Landwehrnovelle an
genommen werden. Weſentliche Programmpunkte ſind noch
die Fortführung der Steuerreform ſowie die Erweiterung des
Wahlrechts unter Beibehaltung des Prinzips der Intereſſen
vertretung. Es verlautet, Fürſt Windiſchgrätz habe
die Kabinetsbildung mit Rückſicht auf ſeinen leidenden
Zuſtand abgelehnt. Als Kandidaten für das Präſidium
treten jetzt der böhmiſche Statthalter Graf Thun und der
galiziſche Statthalter Badeni hervor. Da der Kaiſer
Donnerstag Abend noch Ungarn reiſte, wird vor ſeiner
Rückkunft am 8. November keine Entſcheidung erwartet.

Frankreich. Jm Miniſterrat unterzeichnete Carnot
eine Verfügung, die die Kammer zum 14. November
einberuft. Der Miniſterrat unter dem Vorſitz Carnots
beſchäftigte ſich auch mit den Vorgängen in Marokko und
beſchloß die Abſendung eines Kriegsſchiffes nach
Tanger, um den weiteren Verlauf der ſpaniſchen Operationen
zu beobachten. Die radikale Abgeordnetengruppe beſchloß,
am Tage der Eröffnung der Kammer einen Geſetzentwurf
betr. die Schließung ſämtlicher in Frankreich noch
beſtehenden Klöſter, einzubringen. Der Pariſer
„Siéèele meldet aus Warſchau: Die falſche Nachricht vom
Tode Gurko's iſt durch folgenden Vorfall entſtanden: Gurko
wurde vor einigen Tagen nach dem Dejeuner unwohl. Der
Arzt erkannte auf den erſten Blick, daß Eurko vergiftet
worden ſei. Die Unterſuchung der Speiſereſte beſtätigte dies.

Raſch gereichte Gegenmittel halfen. Der Koch Gurkos
habe ſich hierauf ſelbſt vergiftet; gleichzeitig ſei ein
Deutſcher verſchwunden, der auf der Durchreiſe in
Warſchau war und wiederholt mit dem Koch Gurko s ver
kehrt hatte. Die Geſchichte mag wahr ſein oder nicht
ruſſiſch genug klingt ſie jedenfalls dürfte die Erwähnung
des verſchwundenen Deutſchen nur eine zum Zwecke des
Hetzens gegen Deutſchland ausgeſtreute Erfindung des ge
nannten Pariſer Blattes ſein.

Spanien. Dienstag Vormittag fanden neue Zu
ſammenrottungen vor dem Kriegsminiſterium ſtatt,
wo die letzten Depeſchen über die Ereigniſſe in Marokko an
geſchlagen ſind, doch kam keinerlei Ausſchreitung vor. Die
amtliche „Gaceta“ meldet, daß die Regierung beſchloſſen hat,
das Operationskorps in Marokko bis zu 20000 Mann u
verſtärken und den Marſchall Martinez Campos mit dem
Oberbefehl zu betrauen. Der Marſchall wurde aus Barzelona
hierher berufen. Die Stimmung iſt im Allgemeinen ruhiger
geworden. General Marcirs, der den Oberbefehl in Melilla
bereits übernommen hat, meldet, daß ſich die Lage gebeſſert
hat. Die fortwährend eintreffenden Verſtärkungen ſichern
Melilla vor weiteren Angriffen der Kabylen. Nach den
letzten Meldungen beſchränken ſich die in die Forts zurück
gözogenen Truppen auf die Verteidigung. Die Kabylen
ſetzen das Feuer fort. Von dem Dampfer San Auguſtin“
überbrachte Nachrichten beſagen, daß die Forts bei Melilla
ſeit Sonntag früh zwei Dörfer der Kabylen bombardierten.
Die Dorfbewohner flüchteten ins Gebirge.

Großbritannien und Jrland. Der Times
wird aus Paris gemeldet Die Ruſſen erhielten die
Befugnis, die franzöſiſchen Flottenſtationen im Mit
telmeer zu benutzen. Admiral Avellan empfing vom
franzöſiſchen Marineminiſter einen Brief, der alle Hafen
meiſter und Seepräfekten anweiſt, die ruſſiſchen Ktiegs
ſchiffe wie franzöſiſche zu behandeln. Dem „Standard“
zufolge beſteht zwiſchen Nordamerika und Braſilien
ein Geheimvertrag, der den Handelsvertrag von 1891
ergänzt. Die Vereinigten Staaten verpflichteten ſich, Bra
ſilien auf deſſen Geſuch gegen die Herſtellung der Monarchie
daſelbſt zu unterſtützen. Mellos Bewegung werde als eine
monarchiſche betrachtet. Der „Standard“ veröffentlicht
ein Telegramm aus Rom, wonach Kardinal Rampolla
dem Nuntins in Paris Auftrag erteilt habe, der fran
zöſiſchen Regierung die Glückwünſche des Papftes für
das Gelingen der frauko ruſſiſchen Feſtlichkeiten zu
übermitteln, desgleichen iſt der Botſchafter Baron Mohren
heim vom Kardinal Rampolla erſucht worden, dem Zaren
die Glückwünſche des Papſtes zu überſenden. Die
„Pallmall Gazette meldet aus Johannesburg vom
31. Oktober, die Matabele ſcheinen die Abſicht, über den
Zambeſt zu flüchten, aufgegeben zu haben. Man erwartet
jetzt, der Entſcheidungskampf werde unweit Hope Fountains
ſtattfinden, und wollen alle Truppen der britiſchen Südafrika
geſellſchaft und deren eingeborene Verbündete raſch vor
dringen. Jenſeits Tate zerſchnitten die Matabele die Tele
graphendrähte.

Zur Tagesgeſchichte.
Ballenſtedt, 30. Oktober. Wie in anderen Orten

am Abhange des Harzes, machte ſich in den letzten Jahren
auch in unſerer Stadt der Mangel an Trinkwaſſer recht
fühlbar. Man hat ſich in Folge deſſen genötigt geſehen,
die Anlage einer Quellwaſſerleitung ins Auge zu faſſen
Die Arbeiten haben nun vor einigen Tagen begonnen
das Waſſer wird einer Nuelle am kleinen Ziegenberge
entnommen werden und es iſt feſtgeſtellt, daß ſie täglich
24 25,000 Liter liefert

Haſſelfelde, 29. Oktober. Da die Krammets
vögel, welche den Harz nur auf ihrem Durchzuge berühren
an den roten Beeren der Ebereſchen, den ſog. Quitſchen, die
in dieſem Jahre ſchlecht geraten ſind, keine Nahrung finden
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S Stadtrat a. D. Wiedig.
aber die Erklärung über die Annahme vor.
Schuldeputation demnächſt ausſcheidende Kreisphyſikus Dr.

ſo machen dieſelben hier nur ganz kurze Raſt und ſuchen war, beſtritt er zwar die Wahrheit ſeiner erſten Angaben
Gegenden auf, in denen ſie dieſe gern genommenen Beeren der Verdacht gegen ihn war jedoch ſo ſtark, daß er dem
häufiger finden. Infolge deſſen iſt der Krammetsvogelfang Landgericht in Allenſtein zugeführt wurde. Hier hat er

heuer auch ein ſehr ſchlechter
Es kommt auch noch dazu, ſchließlich dem Unterſuchungsrichter ein Geſtändnis abgelegt,

daß die Vögel auch bis jetzt noch nicht durch Nebel zurück in Folge deſſen der Staatsanwalt aus Allenſtein hier

gehalten ſind, wie es andere Jahre ſchon häufig geſchehen
iſt. Am meiſten werden daher dieſes Jahr die im Harz
groß gewordenen Droſſeln gefangen.
infolge der ſchlechten Ausſichten von der Anlage eines

eintraf und bei der Durchſuchung des Schuppens auch
el die Leiche des Erſchlagenen, ſowie das Mordwerkzeug an

Manche Förſter haben der bezeichneten Stelle fand.
Erxleben, 30. Oktober. Sonnabend Nachmittag

Dohnenſtieges Abſtand genommen. Einen recht ſeltenen wurde die Familie Ebeling von einem ſchweren Schickſals

Fang in einem Dohnenſtiege machte vor wenigen Tagen der ſchlage getroffen. Als auf dem hieſigen Gute ein Arbeiter
Wegebauaufſeher Schmalhoff von hier, welcher ſich einen den Ochſenſtall betrat, fand er den neunjährigen Sohn

ſolchen im Hohenberge angebracht hat. Beim Durchſehen des E. erhängt vor. Man glaubt, daß der Knabe der
desſelben fand er in einer Dohne einen großen Mäuſe Unſitte, „einmal zu ſehen, wie das Hängen ſei“, zum
buſſart, welcher, da er noch am Leben war, erſt kurz vor Opfer gefallen iſt.

Mit mehr Bedauern, als die Eltern des Knaben vor etwaſeiner Ankunft in die Schlinge geraten ſein konnte.
großer Vorſicht wurde das Tier befreit und mit nach hier
genommen wo er noch in der Gefangenſchaft lebt.

Aſchersleben, 30. Oktober. Zu Beginn der Stadt
verordnetenſitzung wurden zunächſt die beiden unbeſoldeten

Der Fall erregt hier überall umſo

einem Monat ein Kind an der Diphtheritis verloren
haben.

Nenſtettin, 30. Oktober. Ein Verbrechen wurde,
wie die „Nordd. Pr.“ meldet, Mittwoch Morgen 6

Stadträte Walther und Schröder, deren Wahlzeit im Juni Uhr an dem Rittergutsbeſitzer Bredow zu Zippnow ver

n. J. abläuft, einſtimmig wiedergewählt Neugewählt zum übt. Dieſer hatte mehrmals die Knechte Schirpat und
Stadtrat wurde im zweiten Wahlgange der Stadtverordnete Schwärmer gemahnt, die Pferde des abends beſſer zu ver

med. Kant wurde ebenfalls wiedergewählt
Weißenfels 30. Oktober. Die Stadtverordnete

Dieſer war anweſend, behielt ſich
Der aus der

ehen. Am Dienstag Abend hatten ſich die Beiden wieder
ohne Erlaubnis entfernt, worüber ihnen Bredow jun.
ernſtliche Vorhaltungen machte. Am nächſten Morgen als
dieſer den Stall betrat und den Leuten den Dienſt anſagte,

a überſiel ihn plötzlich der Knecht Schirpat hinterrücks und
haben die Umwandlung des Progymnaſiums in eine Ober verſetzte ihm mit einem Stoßeiſen einige Schläge auf den

realſchule beſchloſſen.
Kopf, ſo daß er beſinnungslos liegen blieb. Hiermit je

Schönebeck, 30. Oktober. In der vergangenen Nacht doch nicht genug, ſprang der Luecht Schwärmer in

nach 12 Uhr brach in einem Anbau der Eiſengießerei der
Siegel ſchen Maſchinenbahnanſtalt ein Schadenfeuer aus.
Der Anbau iſt gänzlich maſſiv und auch die darin befindlichen
Hebekrahne ſind ganz aus Eiſen konſtruiert; auch iſt der
Anbau gegen die übrigen Gebäude und die Hauptgießer
feuerfeſt abgeſchloſſen. Daher gelang es dem energiſchen
und umſichtigen Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr bald,

beſtialiſcher Weiſe noch mit einer Wagenrunge hinzu und
chlug ſo lange auf den Kopf des Herrn B. bis er ſich
nicht mehr rührte. Die Mitknechte leiſteten dem Herrn
keinen Beiſtand. Erſt ſpäter wurde der Vater hinzuge

Der Zuſtand des Verletzten iſt hoffnungslos, daei rufen.
die Schädeldecke ganz zertrümmert iſt.
täter wurden ſogleich in Gewahrſam genommen.

Berlin, 1. November.

Die beiden Atten

Ein hieſiges Depeſchen
den Brand zu dämpfen, ſodaß nur das Dach vernichtet iſt.
Wahrſcheinlich iſt das Feuer dadurch veranlaßt, daß bei dem
Guſſe am Abend vorher einige glühende Eiſenteilchen unbe
achtet umhergeflogen ſind und Holzmodelle in Brand geſetzt
haben. Der Gießereibetrieb dürfte, wie wir hören, durch
den Brand kaum beeinträchtigt ſein.

Bad Homburg, I. Novbr. Die Kaiſerin Friedrich
reiſt morgen früh 7 Uhr 37 Min nach Berlin.

Eiſenach, 1. November. Poſtdirektor Hunnius, ein
altbewährter Poſtbeamter, iſt hier im 64. Lebensjahre geſtorben.

Kaiſerslautern, 30. Oktober. Der Landtags
abgeordnete Kommerzienrat Pfaff, Inhaber der bekannten
Nähmaſchinenfabrik, iſt an einem Schlaganfall heute ge

bureau verbreitet folgende Nachricht
ſtehend betrachtet werden, daß der Reichstag ſich mit den
durch den Hannoverſchen Spielerprozeß aufgedeckten Miß
ſtänden beschäftigen wird, um dem neuen Kriegsminiſter
Gelegenheit zu geben, der allerhöchſten Mißbilligung und
der Anſchauung der leitenden Kreiſe Ausdruck zu geben.
Eine unmittelbare Aeußerung des Kaiſers wird ſofort
nach Abſchluß des Prozeſſes erwartet, ebenſo gilt als
ſicher, daß ſämtliche kompromittierten Offiziere empfind
lichen Strafen entgegengehen.“

Berlin, I. November. Wie wir erfahren, beabſichtigt
der Kaiſer den Reichstag in Perſon, alſo mit einer Thron-
rede zu eröffnen.

„Es darf als feſt

ſtorben.
Soldau, 30. Oktober. (Königsb. H.gtg.) E

Raubmord, der bereits vor ſechs Wochen verübt wurde,
Von zwei polniſchen Arbeitern

die zur angegebenen Zeit von dem Fleiſchermeiſter E.
W. hierſelbſt beſchäftigt wurden, hat einer den anderen
mit einer Wagenrunge erſchlagen und ihn ſeiner Barſchaft

iſt hier entdeckt worden

von 30 Mk. beraubt. Die gräßlich zugerichtete Leiche h

in Ausland.Wien, 1. November.

Miniſteriums zweifellos ſei.

ſchloſſene Sache zu ſein.

er im Heu des Schuppens, auf welchem beide genächtigt machen.
haben, verborgen
des Verbrechens von

ſchlagen habe.

Der Mörder hatte ſich nach Verübung
hier nach dem Grenzdorfe Sochen

begeben und hat dort nach einiger Zeit die Aeußerung
gethan, er könne keine Ruhe finden, weil er Jemand er

Nachdem hierauf ſeine Verhaftung erfolgt

London, 1. November.

liſchen Arſenale iffermäßig nachweiſt.

Es wird allgemein beſtätigt,
daß der Rücktritt Taaffes und die Bildung eines Koalitions-

Auch ſcheint die Uebernahme ierlich entſtanden müſſen Eltern und Geſchwiſter, Nachbarn und
des Miniſterpräſidiums durch den Fürſten Windiſchgrätz be Kameraden herbei, um ſolche Arbeit im Spiele zu bewundern

Das neue Miniſterium wird die
at Wahlreformvorlage zurückziehen und eine neue Vorlage

Die „Times“ bringt einen
intereſſanten detaillierten Bericht eines Fachkorreſpondenten,
der die Superiorität der franzöſiſchen Mittelmeerflotte über
die engliſche und der Touloner Kriegswerfte über die eng

Prag, 1. November. In der letzten Sitzung der
Stadtverordneten legte Bürgermeiſter Scholz ſein Amt als
Bürgermeiſter nieder, da die dreijährige Funktionsdauer
desſelben abgelaufen.

Novaro, 1. November. Geſtern Abend ſtieß ein
Zug der Eiſenbahn NovaraMailand mit einem Wagen
der Dampftramway Linie NovaraVigevano zuſammen.
Der Heizer der Tramvay wurde getötet, der Maſchiniſt
derwundet. Der Eiſenbahnzug entgleiſte, ohne das Jemand

verletzt wurde.
Paris, 1. Oktober. Wie verlautet, unterhält der

Miniſter Develle einen regen Notenwechſel mit der italieniſchen
Regierung behufs Verbeſſerung der Handelsbeziehungen
Frankreichs zu Jtalien. Der Miviſter Develle ſoll die
Initiative zu dieſen Verſtändigungsverſuchen ergriffen haben.

Lens, 1. November. Geſtern fand in Vend le ville
eine Dynamit Exploſion ſtatt vor der Wohnung von 4 Gruben
arbeitern Menſchenverluſte ſind nicht zu verzeichnen.

Lens, 1. November. Faſt 3000 Ausſtändige in den
hieſigen Kohlenbecken nahmen geſtern die Arbeit auf.

Brüſſel, 1. November. Rochefort hat ſich definitiv

hier niedergelaſſen.
Kopenhagen, 1. November. Wie aus Riga tele

graphiert wird, iſt die Cholera in Rußland im Zunehmen
begriffen. Von den größeren Städten ſind namentlich Libau
und Riga noch cholerafrei, Petersburg iſt dagegen ergriffen

Waſhington, 1. November. Der Staatsſekretär
Gresham erklärt die Blättermeldung für unbegründet, daß
die Vereinigten Staaten einen Vertrag mit Braſilien ab
geſchloſſen hälten, durch welchen ſie ſich verpflichteten, die
braſtlianiſche Regierung im Falle eines auf die Wieder
herſtellung der Monarchie gerichteten Staatsſtreiches zu
unterſtützen.

New-York, 1. November. Die Weltausſtellung in
Chicago iſt in dieſer Nacht offiziell geſchloſſen worden.

Waſhington, 1. November. Der Senat beſchloß
mit 43 gegen 32 Stimmen die Abſchaffung der Shermanbill.

Chicago, 1. November. Die Ausſtellungbilanz weiſt
27,529,400 Beſucher, darunter 21,477 212 zahlende, aus.

Ein Spielzeug ohnegleichen. Unter der Fülle von ver
ſchiedenen Spielſachen für unſere Kieblinge, die Kinder, ſtehen nach
alter pägagogiſcher Erfahrung diejenigen vorn an, wodurch die
Thätigkeit des Kindes insbeſondere auch ſein geiſtiges Vermögen,
förderlich angeregt erſprießlich angeſpornt wird. Von aner-
kanntermaßen erſtem Rang in dieſer, Sinne und Denken bildenden,
Richtung ſind die es darf ohn jede Ueberhebung ausgeſprochen
werden weltberühmten Anker-Steinbaukaſten, wie ſie
von der Firma F. Ad. Richter u. Cie., K. K. Hoflieferanten in
Rudolſtadt (Thüringen), in unerreichter Vortrefflichkeit dargeboten
werden. Nichts gewährt den Kindern ſo viel der Luſt, ſo viel
des feſſelnden Vergrügens, als mit den ſorgfältig gearbeiteten,
blinkenden Steinen eines Richterſchen Steinbaukaſtens entweder den
buntgeſtaltigen Entwürfen, die ſich frei in des Kindes Vorſtellungs
welt aufbauen, Leben und anmutige Form zu geben, oder
noch mehr an der Hand der beigegebenen prächtigen VorlageHefte
die erfreuend ſchönen Bauten in reizvollem Wechſel nachzubilden.
Wie ſie ſich über jeden ſchmuckvollendeten Bau aufs neue immer
wieder freuen, die Kleinen und nicht minder die Großen Bei
jedem neuen Werk, das unter den Händen der jugendlichen Künſtler

Dazu iſt noch ein Vorzug, der den echten Richterſchen Stein
baukaſten zu eigen iſt, beſonders ſchätzenswert. Das iſt die Ein
richtung, wonach ein jeder Kaſten aufſteigend nach und nach durch
genau paſſend Ergänzungskaſten vergrößert werden kann.
Derart vermag dieſer reizende Spielgegenſtand im Lauf der Jahre
immer ſtattlicher erweitert zu werden eine Eigenſchaft, die ihn S
gleich zum billigſten, weil auf die Dauer wertvollen, Ge
ſchenke macht Durch alle beſſeren SpielwarenHandlungen zum
Preiſe von 50 Pf. bis 80 Mark zu erhalten. Man achte ſorgfältig
darauf, daß jeder Kaſten die Fabrikmarke „Anker“ trägt!

Bekanntmachung

Ein hübſcher Raſſehund,
ſelten ſchönes Tier, iſt preiswert zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Fr.

Ein kräſtiger Burſche,
welcher das Kupltersehmiede-
an d wer l erlernen will, kann unter
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort bei mir
in die Lehre treten.

Förſter, Kupferſchmiederei,
Wernigerode.

Privat Klinik Geiersberg
am Gehege, Nordhauſen a. H.

Heilanſtaltf. Magen DarmNerven
krankheiten, chirurgiſche Krankheiten
(Orthopädie), Hals Naſen Blaſen
krankheiten. Dr. Rollosser, Dr.
Koch, Kreisphyſikus Dr. Räuber

empfiehtt

e R a in n ereiner Pfeife guten Tabaks

Hörster-Tabalc à Pfd. 75 Pf.
Helange-Kanaster Pfd. 60 Pf.
bei Entnahme von 10 Pfd. verſende franko.

Wernigerode. Alb Holzberger.
Wernigerode. N.

e Mäntel
Ia etts,
Kragen u.
Capes

vom einfachsten bis zum élegantesten
Mittel-Genres empfiehlt

für Damen,
Mädchen und

Kinder
in allen Grössen
m. allen Preislagen

Begach. Burestr. 47.

Der
meines geſamten Waren-Lagers

Am die Küumung
wintermäntel Vegenmäntel, Jacketts Räder und Abendnä

Tücher, RBöcke, Bett und Eiſchdecken,
Crikotagen, Strumpf und ſämtliche Wollwaren.

e Herren

findet täglich ſtatt.
ſo ſchnell als

Schrlterkragen, Korſetts, Kragen,
und Knaben-Garderoben.

N. Begach,

al Ausverkauf
mügligg S u bewirken, verkanfe zu jedem annehmbaren Preiſe:

tel, Crikottaillen, Blouſen und Morgenröcke, Kinderkleidchen für jedes Alter.
reinwollne Flanelle, glatt und gemrſtert.

Manſchetten, Chemiſetts. Univerſal Gummiwäſche.
S

Burgſtraße 47.

Seherkekein großer Auswahl, auch in Extra Größen vorrätig Cassel ſtaatlich

Von glattem Plüſch und hohen Schultern, Mk. 9,50, Kbnig Kadetten,gepreßtem x uigt. u allen höhz ſchwere Qualität 1,00, sund rotem Futter 150, 2.woll. Krimmer gefüttert, 2,90 u. 2,509, der allerbeſten Erfolge zurück.
geſchorenem Plüſch

Spitzen, gefütt
ſeid. Krimmer, ſchwarzwoll Futter,

Stuartkragen u. langen

27. Begach, Burgſtraße 47.

hen

2,00 u. 250,
3,00 u 4,00,ert 7

Zeit. Die Anſtalt beſteht ſeit 12 Jahren und ſieht auf eine lange Reihe

überall wo nötig Einzelunterricht, ſo daß ſchwächere Schüler ſehr eingehende
Berückſichtigung finden. Sorgfältige Ueberwachung, gute und reichliche Koſt.

Proſpekt, Lehrplan, Nachweis der Erfolge umgehend.

Dr. Wenderhold's Höh. Fehranſtalt u. Penſtonat,

genehmigt. Vorbereitung zur Einjähr.Freiw. Fähnr.,
zur GymnaſialNachprüfung der RealſchulAbiturienten, ſowie

Schulprüfungen einſchl. der Abiturienten Prüfung in kurzer

Sehr tüchtige Lehrkräfte. Kleine Gruppen,



Lokales.
Jn Hildesheim feierte am 29. Oktober Herr Regie

rungspräſident Dr. Schul tz und Frau Gemahlin das Feſt
Von Nah und Fern wurden

dem hochverehrten Jubelpaare zahlreiche Beweiſe der herz
der „Silbernen Hochzeit.“

lichſten Verehrung dargebracht.
Nachdem am Dienstag der erſte Schnee gefallen,

folgte ihm am Donnerstage ein weiterar, welcher indeß eben
falls ſofort wieder verſchwand, ſodaß Freitag Morgen das
Vieh wieder auf die Weide gehen konnte, Bei dem in die
ſem Jahre geernteten knappen Futter iſt dies immer noch

als ein Glück zu betrachten, denn es wären ſonſt viele hie
ſige Viehhalter wohl nicht gut im Stande, ihr Vieh durch
zuwintern, ohne eine Verminderung eintreten laſſen zu
müſſen.

Zur Warnung theilt der „Nordh. Courier“
nachſtehenden Fall mit, der ihm aus Zella (Thüringen) ge

meldet wird und der wieder einmal ſo recht deutlich zeigt,
wie verſchieden die Gefahren ſind, welche den Kindern
drohen. Ein Mädchen von 8 Jahren hatte in der Schule
einen Tintenklex aus dem Aufſatzheft abgeleckt. Bald dar
nach ſtellten ſich heftige Magenſchmerzen und Uebelkeit ein.
Die Kleine wurde nach Hauſe geſchafft und nach etwa 12

Stunden, ſeitdem ſie die Tinte zu ſich genommen, wurden
die Schmerzen ungemein heftig und zum nicht geringen
Schrecken der beſorgten Eltern erfolgte Erbrechen von ge
färbten Maſſen.
gegenüber und erſt nach Verabreichung von Eiſenhydrat trat
Linderung ein. Vas Kind hat ſich ſpäter glücklich wieder
erholt; die Analyſe der erbrochenen Flüſſigkeit ergab das
Vorhandenſein von Arſenik.
Erziehung der Jugend Betrauten ſei hiermit anempfohlen,

den Kindern ſtrengſtens einzuſchärfen, T
lecken; nicht immer dürfte es ſo gut gehen, wie im vor
ſtehenden Falle

Rathlos ſtand man den Erſcheinungen

Allen Eltern wie ſonſt mit

niemals Tinte zu

Elbingerode, den 30. Oktober 1893.

Bekanntmachung.
Die Ländereien der niedergelegten König

lichen Domaine ſind vom hieſigen Magiſtrate
bis zu demjenigen 1. Mai, welcher auf den
Zeitpunkt der Beendigung der ſchwebenden
Verkoppelung der Feldmark Elbingerode zu
nächſt folgt, ſpäteſtens aber bis zum 1. Mai
1900 wiedergepachtet.

Alle diejenigen hieſigen Hausbeſitzer und
Einwohner, welche ihren von der Stadt El
bingerode bislang erpachteten Domanial
Hausmorgen reſp. halben Morgen für den
oben bezeichneten Zeitraum nicht behalten
wollen, werden hiermit aufgefordert, bis
Sonnabend den 4. November d. J. eine dies
bezügliche Erklärung beim hieſigen Man iſtrate
abzugeben bemerkt wird jedoch, daß ein Um
tauſch von Pachtgrundſtücken nicht ſtattfindet.

Jn der genannten Zeit wollen auch die
jenigen hieſigen Hausbeſitzer und Einwohner
welche bisher kein Domanialland (Morgen
reſp. halbe Morgen) erpachtet gehabt haben,
ihre Anſprüche auf ſolches anmelden.

Die bisherigen Pachtbedingungen bleiben
beſtehen, jedoch werden vom Jahre 1894 ab
die von den b treffenden Domanialländereien
zur landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
zu leiſtenden Beiträge, ſowie die Feldwege
Baukoſten dem Pachtpreiſe hinzugefügt

Der Magiſtrat.
Hanf.

Nachdem die Brandkaſſe Beiträge für
Gebäude Verſicherungen nach den neuen
Tarifbeſtimmungen anderweit feſtgeſtellt
worden ſind, hat gegenwärtig eine gleiche
Feſtſtellung auch der Beiträge für die
Verſicherungen beweglicher Gegenſtände
ſtattzehabt. Nach dieſer neuen Feſtſtellung

werden vom Jahre 1894 an die Bei
träge für Verſicherungen unter feuer
ſicherer Dachung ermäßigt werden, wäh
rend für Verſicherungen unter Strohdach
und Ziegeldach auf Sirohdocken der
frühere Beitrag bis auf Weiteres beſtehen

bleibt. Letzterer wird übrigens durch die
Zurückzahlung entbehrlicher Ueberſchüſſe
an die Verſicherten, wie ſolche mit 10
pCt. der Beiträge bereits in 1892 ſtatt
geſunden hat und in 1893 in ſicherer
Ausſicht ſteht, gleichfalls eine Ermäßigung
erfahren.

Die neuen VerſicherungsBeſcheinigun
gen werden den Verſicherten nächſtens
zugeſtellt werden. Eines Antrags
anf Ermäßigung der Beiträgeder Serſcherten bedarf es

nicht.
Wegen etwaiger Kündigung beſtehender

Verſicherungen wird auf den S 14 der
Allgemeinen Verſicherungs Bedingungen

vom 28. Januar 1890 verwieſen,
Hannover, den 1. Oktober 1893

Die Direktion der vereinigten landſchaſt
lichen Brandkaſſe.

Hurtzig.

Vereinslokale.
Tagesordnung

Einkaſſieren der Beiträge.
Der Vorſtand

GeſellenKrankenkaſſe.
Nächſten Montag, den 7. d. Mts

Aufiage.
Der Vorſtand.

e VereinSonnabend den 4. November, Abends 8 Uhr, im Saale des Herru
Liebetruth.

General-Versammlung
Tagesordnung

1. Rechnungsablage und Entlaſtung des Kaſſierers,
2. Soll der BürgerVerein weiter fortbeſtehen oder nicht?
Dieſer wichtigen Frage wegen bittet um recht rege Betheiligung

Der Vorſtand.

Empfehle ſämmtliche

Neuheiten für Herbſt und Winter,
als Regen und Wintermäntel, Kleiderzeuge, Buckskin und Paletotſtoffe, Tücher,

Herren und KnabenAnzüge
ſowie Kapotten und rbeitshoſen zu billigſt geſtellten Preiſen bei Bedarf an
gelegentlichſt.

W. Becher,
Tuch, Manufaktur- u. Modewaaren Handlung.

Das zur Förſter ſchen Konkursmaſſe in Elbingerode gehörige

geſammte Waarenlager
merde ich an Ort und Stelle am nächſten

Donneretag den 9. d. Mts., Mittags 11 Uhr,
im Ganzen öffentlich meiſtbietend verkaufen, wozu Kaufliebhaber hierdurch ergebenſt
eingeladen werden.

G Trittel, Konkursverwalter.

e e ee e e
enthält Biographien von Tonkünstlern, Erzäblungen, Humoreskon,
belehrende Artikel, Theaterstücke, Spiele, Rätsel, Musikstücke für
Klavier und Violine, Lieder u. a. (Preis Mark 150 vierteljährh)
Probe- Nummern gratis und franko durch jede Buch- und Musikalien-
handlung, sowie vom Verleger Carl Grüninger, Stuttgart,

III
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S U. UNDERBERG ALBRECET 5G an Rathhense 9e i ſneinberg am Niederrhein,
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Oeſentlicher Gottesllienst,

Elbingerode. Hüttenorte.
23. Sonntag n. Trinitatis.

Vorm 8 Uhr Beichte P. prim. Greve. Rottehütte
Vorm. 9il, Uhr Predigt: derſelbe Königehof Vorm 9 Uhr Beiſtunde
Nachm. 1 Uhr Katechiſ. P. sec. Zettel. L. König
Freitag Vorin. 11 Uhr Bibelſtunde Elend L. Gödecke.

P. sec. Zettel.
Caſualien: P. prim. Greve.

Heiſ. Abendmahl: in Elbingerode am 23. n. Trinit. Anmeldungen bis
Sonnabend Nachmittog 4 Uhr erbeten.
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Rein SSer Havannaga,

Oeffentlicher Oank
Der Herr Amtszimmermeiſter Hugo

Kohlruſch in Elbingerode, welchem ich
den Bau meines Wohnhauſes übertragen
habe, hat die Holzlieferung ſowohl, wie
die Aufzimmerung derartig lobend aus
geführt, daß ich in jeder Beziehung voll
ſtändig zufriedengeſtellt bin und kaun ich
daher die genannte Firma Jedermann
empfehlen.

Haſſelfelde, den 1. November 1893.
Aug. Müller

Schlachter.

Sonntag den 5. d. Mis findet det
erſte Klubabend ſtatt, wozu die Mitglie
der freundlichſt einladet Der Vorſtand

Die Bähr' ſche Wohnung im Heinriq
Heyder'ſchen Hauſe am Kronprinz, be

ſtehend ans 2 Stuben, 3 Kammern
Pferde und Kuhſtall, Scheune, Boden
raum, Holzſtall und Keller, iſt zu Neu
jahr oder Oſtern zu vermiethen.

Pferde werden geſchoren

in der Gaſtwirthſchaff
„Zur goldenen Sonne

I b Herrn Carl Kaiſer
Die Flachs, Hanf und Werg,
Spinnerei

Päumenheim
bayeriſche Eiſenbahnſtationnimmt Ileee, Hanf und Heeden Wer

zum Lohnverweben an
auch Flachs, Hanf und Heede
Bezahlung in Garn, Zwirn, Leinn an
Zwillich, Tiſchzeug, Kölſch, Säcke u.

w. um.
Sendungen ſind direkt an. Spi

Bäumenheim bayer. Bahnſtation
Spinner

Wende Agenten werden geſucht.

Cigarrenfür die Hälfte des Werthes
aus div. Konlursmaſſen 5 S

ſoweit der Vorrath reicht.Java mit amer k. Jnhalt 100 St. 2,00
Sumatra mit Braſil, mild 100 2,50

r mit Felix, m 100 3,00
uba in Original Packung

kräftig 200 7 00Holländer in Original
Packung, kräftig

Sumatra mit Felix und
gavanna, fein mild

Manillas ueueſte Jahrg. 100
mit Havannae Hovann s 100 5901

100 3,60

100 4,00
4,50

Handarkeit 100 6,00
Echt Bojamo, Regalia

rn g tSämmtliche SorkenVerpackung, großen Facons, gut wenn

ſchneen eiß bren end. er
nehme auf meine Koſten grig
Käufer kein Riſiko. Verſandt nur in n
kiſten à 100 Stück gegen Nachnahme n
von größeren Poſten erhalten ren
gung ron 5— 10 Prozent. Das 7 e
Geſchäft von H. Jimmer,

100 7,60
ſind in hochelega

wald e bei Berlin.
Redaktion, Truck and Verlag ven B. Angerſtein in Elbingerode. n en.
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